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das Verhältnis zwischen GDL und DB ist seit Sommer 2019 zu-
nehmend angespannt. Von einer Tarifpartnerschaft auf Augen-
höhe konnte also nur kurzzeitig die Rede sein. Die Hoffnung 
auf Veränderung, kurz aufgeflammt beim Tarifabschluss 2017, 
entpuppte sich bloß als ein weiteres Strohfeuer. Ein Kultur-
wandel ist weit und breit nicht in Sicht, im Konzern ändert sich 
nichts. Stattdessen herrscht beständig Kleinkrieg gegen die 
GDL: Die Tarifverträge werden missachtet, unseren Mitglie-
dern schlagen unverhohlen Misstrauen und Widerstand ent-
gegen.
In Treu und Glauben fest als Schicksalsgemeinschaft verbunden 
kämpft der Arbeitgeber DB zusammen mit seiner handzah-
men Hausgewerkschaft gegen die Mitarbeiter im direkten Be-
reich und deren Interessenvertretung GDL. Kein Wunder, denn 
die Einkommens-Verringerungs-Gesellschaft liest ihrem Herrn 
und Meister jeden Wunsch von den Lippen ab. 0,75 Prozent 

Entgelterhöhung? Für die EVG kein Problem. Schamlos jubelt sie ihren Mitgliedern, gegen de-
ren erklärten Willen, auch noch die magerste tarifpolitische Schonkost unter. Wir kennen das 
schon seit vielen Jahren. Begonnen hat es mit der Zustimmung zur Privatisierung 1994. 2008 
erlebten wir die Hunnentreue des ehemaligen Vorsitzenden Hansen beim Börsengang und 
anschließend mussten wir dessen Judaslohn als Personalvorstand hinnehmen. Heute ist es 
der integrierte weltumspannende Konzern, der Milliarden an Steuergeldern verbrennt und 
den die wirklichen Eisenbahner in unserem Lande niemals gebraucht haben. EVG bedeutet 
also noch viel mehr, denn egal wohin das Management steuert, sie hält zu Gnaden!
Mit einer kritischen Gewerkschaft wie der GDL hingegen können und wollen DB und EVG 
nicht umgehen. Fast befreiend ist daher die in der Schlichtung gemachte Kampfansage des 
Arbeitgebers und der Tarifabschluss der EVG. Der Drohung, uns mit der Anwendung des 
 Tarifeinheitsgesetzes ein für alle Mal auszuschalten, haben wir in Dresden die passende 
 Antwort erteilt. Mehr dazu im Leitartikel auf Seite 4.
Ja, das Jahr hatte es in sich. Doch obwohl von Corona überschattet, halten die Kolleginnen 
und Kollegen den Verkehr sicher und zuverlässig aufrecht, steht die GDL ihren Mitgliedern 
dauerhaft und verlässlich zur Verfügung. Trotz aller Widrigkeiten konnten wir auch in diesem 
Jahr gemeinsam viel erreichen. Lesen Sie hierzu den Rückblick ab Seite 6. 
Gute Arbeit hat ihren Preis. Unsere Mitglieder vertrauen darauf, dass wir für sie faire Entgelt- 
und Arbeitsbedingungen vereinbaren. Nach dem Tarifeinheitsgesetz soll jedoch nur noch die 
mitgliederstärkste Gewerkschaft im jeweiligen Betrieb das Recht zum Abschluss eines wirk-
samen Tarifvertrags haben. Das wäre augenblicklich in einigen Betrieben der DB die Einkom-
mens-Verringerungs-Gesellschaft. Was bedeutet das für unsere Mitglieder? Dazu sprachen 
wir mit dem renommierten Arbeitsrechtler Professor Wolfgang Däubler (siehe Seite 14).
Nicht zuletzt jährt sich unser Gewinnspiel zum 50. Mal. Das nehmen wir zum Anlass, uns für 
Ihre zigtausenden Antworten zu bedanken (siehe Seite 18). 
Zunächst jedoch wünschen wir allen Mitgliedern und ihren Familien  
ein frohes Weihnachtsfest und ein gesundes und glückliches neues 
Jahr. 2021 gehen wir mit frischem Elan daran, dem direkten Personal 
das zu verschaffen, was es verdient – gute Entgelt- und Arbeitsbedin-
gungen!
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